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Fend
Funktion der Schule

Qualifikationsfunktion:
• Wissen und die Kompetenzen: Arbeitswelt und gesellschaftliches 

Leben

Sozialisationsfunktion:
• SuS in bestehende Gesellschaft integriert.

Selektionsfunktion:
• SuS auf unterschiedlichen Positionen der Gesellschaft verteilen

Legitimationsfunktion:
• Loyalität gegenüber dem politischen und gesellschaftlichen System
• Akzeptieren der sozialen Gegebenheiten
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Fend, H. (1980, 2006)
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Moratorium
Schulen
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Lehrplan definiert, was in der Schule gelernt wird. Lehrplan definiert, was in der Schule gelernt wird. 

Historische Entwicklung
vom Stoff zur Kompetenzorientierung
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bis 1960er 
Jahre

Vermitteln von 
Stoff

1960 – ca. 2000

Orientierung 
an Lernzielen

aktuell

Anwendung 
von 

Kompetenzen
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Schulen
Inhalte
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Fachliche und überfachliche Kompetenzen im Lehrplan 21

Lehrplan 21: verschiedenen Dossiers
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Lehrplan 21
Konsequenz aus …

Art. 62 Schulwesen - Bundesverfassung

4 Kommt auf dem Koordinationsweg keine Harmonisierung des 

Schulwesens im Bereich des Schuleintrittsalters und der 

Schulpflicht, der Dauer und Ziele der Bildungsstufen

und von deren Übergängen sowie der Anerkennung von 

Abschlüssen zustande, so erlässt der Bund die notwendigen 

Vorschriften.

Art. 62 Schulwesen - Bundesverfassung

4 Kommt auf dem Koordinationsweg keine Harmonisierung des 

Schulwesens im Bereich des Schuleintrittsalters und der 

Schulpflicht, der Dauer und Ziele der Bildungsstufen

und von deren Übergängen sowie der Anerkennung von 

Abschlüssen zustande, so erlässt der Bund die notwendigen 

Vorschriften.
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Abstimmung - 2006

Harmonisierung des Schulwesens: 86% ja – alle Stände

Abstimmung - 2006

Harmonisierung des Schulwesens: 86% ja – alle Stände

Lehrplan 21 
Allgemeine Informationen

 bildungspolitisch legitimierter Auftrag der Gesellschaft an die 
Volksschule

 was müssen SuS in jedem Fachbereich wann lernen

 Unterricht: Planungsinstrument für Lehrpersonen

 Rahmen für Aus- und Weiterbildung der LP

 zeigt auf: was können die SuS (für nachfolgenden Schulen, 
Lehrbetriebe, Eltern)

 Grundlage für Entwicklung der Lehrmittel
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Steuerung des Unterricht
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Lehrplan

Lehrmittel

Lehrplan 21 
Allgemeine Informationen
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LP 21
konkret: Beispiel 1 – Bewegung und Sport
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Die Schülerinnen und Schüler können vielseitig weit und hoch springen. Sie 
kennen die leistungsbestimmenden Merkmale und können ihre Leistung 
realistisch einschätzen.

Die Schülerinnen und Schüler können vielseitig weit und hoch springen. Sie 
kennen die leistungsbestimmenden Merkmale und können ihre Leistung 
realistisch einschätzen.

KompetenzKompetenz

LP 21
konkret: Beispiel 1
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Die Schülerinnen und Schüler können vielseitig weit und hoch springen. Sie 
kennen die leistungsbestimmenden Merkmale und können ihre Leistung 
realistisch einschätzen.

Die Schülerinnen und Schüler können vielseitig weit und hoch springen. Sie 
kennen die leistungsbestimmenden Merkmale und können ihre Leistung 
realistisch einschätzen.
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LP 21
konkret: Beispiel 2 – Natur-Mensch-Gesellschaft (NMG)
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Die Schülerinnen und Schüler können Tiere und Pflanzen in ihren 
Lebensräumen erkunden und dokumentieren sowie das Zusammenwirken 
beschreiben.

Die Schülerinnen und Schüler können Tiere und Pflanzen in ihren 
Lebensräumen erkunden und dokumentieren sowie das Zusammenwirken 
beschreiben.

Überfachliche Kompetenzen
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Lern- und 
Arbeitsverhalten

Sozialverhalten

Neu: 
Methodenkompetenz

wird zusammen 
mit der 

Sachkompetenz 
beurteilt.

wird zusammen 
mit der 

Sachkompetenz 
beurteilt.
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Fachliche und überfachliche Kompetenzen
Wechselspiel
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Fachlich und überfachliche Kompetenzen (Grundlagen, S. 6) 
Das Wechselspiel zwischen fachlichen und überfachlichen 
Kompetenzen funktioniert jedoch nur, wenn neben oder mit dem 
fachlichen Kompetenzaufbau auch die Förderung überfachlicher 
Kompetenzen einen festen und bedeutsamen Platz in der täglichen 
Unterrichtsarbeit erhält. 

Überfachliche Kompetenzen
drei Ebenen
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Was ist kompetenzorientierter Unterricht?
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Wissen Können

Erfahrungen Motivation

Kompetenzen
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Kompetenzbegriff nach Lersch, 2008
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Kenntnisse
Fertigkeiten

Wissen

mit dem Wissen
etwas anfangen

können

Kompetenz
(Wissen + Können)

Kompetenz
(Wissen + Können)

Kompetenzaufbau
4 Ebenen

• mehr Inhalt
• grössere Komplexität (Zusammenhänge)
• kognitives Anspruchsniveau
• Selbständigkeit der SuS
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Merkmale kompetenzfördernder Unterricht (Joller 2015)
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Kompetenz-
förderung

Kompetenz-
förderung

Erfolgserleb-
nisse 

ermöglichen

Erfolgserleb-
nisse 

ermöglichen

authentische 
Anforderungs-

situationen

authentische 
Anforderungs-

situationen

Verknüpfung 
Instruktion und 
Konstruktion

Verknüpfung 
Instruktion und 
Konstruktion

Erkenntnisse 
durch 

Reflexion

Erkenntnisse 
durch 

Reflexion

FeedbackFeedback

Transparente 
Leistungs-
erwartung

Transparente 
Leistungs-
erwartung

Binnen-
differenzierung 

Individualisierung

Binnen-
differenzierung 

Individualisierung

Kumulativer 
Kompetenz-

aufbau

Kumulativer 
Kompetenz-

aufbau

Merkmale kompetenzorientierter Unterricht
3 Merkmale (exemplarische Ausführung) 

Authentische Anforderungssituationen: 
 Fachlich und lebensweltlich bedeutsame Inhalte
 Herausfordernde, aber nicht überfordernde Problemstellungen
 Aufgaben wecken Motivation und Neugier 

Verknüpfung von Instruktion und Konstruktion
 aktiv-konstruktive Rolle der SuS
 Lehrperson unterstützt das Verstehen 
 aktive Rolle Lehrperson (Vermittlung)

Transparente Leistungserwartungen
 Anforderungen und Erwartungen sind SuS bekannt
 Ziel: Selbststeuerung der SuS fördern
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Kanton Schwyz – AVS
Auszug aus dem Ordner «SuS-Beurteilung»
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Formative, summative und prognostische Beurteilung!

24

3 Formen der Beurteilung:
• formative Beurteilung: steuert den Lernprozess
• summative Beurteilung: Lernstand wird ermittelt (Noten)
• prognostische Beurteilung: Voraussagen für Schullaufbahn

Anspruch an die LP im Lehrplan 21:
• transparente Leistungserwartung
• inkl. Anwendungsorientierung 

(nicht nur deklaratives Wissensabfrage)
• «Lernen und Prüfen» trennen
• Beurteilung bei der Planung miteinbeziehen
• Beurteilung mehr als Noten (Lernprozess steuern, Förderung planen)
• Fazit: Passung zwischen SuS und Unterrichtsgegenstand
• Ziel: Das Lernen der SuS optimieren
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Lernverständnis

• Lernen ist ein aktiver Prozess
• Lernen ist ein konstruktiver 

Prozess
• Lernen ist ein emotionaler 

Prozess (Motivation)
• Lernen ist ein sozialer Prozess

in Anlehnung an Mandl, 2004
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Gute Lernaufgaben

H
er
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de
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ng

Fähigkeit SuS

Überforderung: 
Stress, Angst
Überforderung: 
Stress, Angst

Unterforderung: 
Langeweile
Unterforderung: 
Langeweile
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didaktische Überlegungen zum Lehrplan 21 …

… Konsequenzen (nicht abschliessend):

• Der LERN-Situation mehr Raum geben!
• Die Schülerinnen- und Schülerorientierung als didaktisches Leitmotiv 

festlegen!
• Die Lehrperson ist kein «evolutiver Wissensvollstrecker» - mehr ein 

Künstler der Beziehung (Reich Kersten)!
• Das gelernte Wissen (deklaratives W.) erfolgreich anwenden!
• Kompetenzorientierung bedeutet: handlungswirksames Wissen!
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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